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Die Abrissarbeiten gingen nun zügig voran. Nach-
dem die Decke des Saals kontrolliert nach unten
stürzen durfte, glich der Raum zunächst einem
Trümmerfeld, aber schon im April 2014 konnte der
Aufbau begonnen werden. Im Oktober desselben
Jahres war der Rohbau des Saales der Herkuleskeule
im Kellergeschoss fertiggestellt und im Juni 2015
stand auch die Hülle für den Konzertsaal. Die
Abrissarbeiten in den Foyers und Bibliotheksflügeln
kamen im Oktober 2014 zum Abschluss – mit dem
betrüblichen Ergebnis, dass die monolithischen
Gipsdecken der Foyers nicht gerettet werden konn-
ten und neu anzufertigen waren. Die Neuanferti-
gung erwies sich als großes Problem, bis ein Mitar-
beiter der beauftragten Firma Lindner herausbekam,
wo noch ein paar der vom ehemaligen Hersteller für
die Produktion genutzten Gussformen lagerten.
Auch die originalen kupferfarbenen Deckenleuch-
ten der Foyers mussten, um moderne Lichttechnik
aufzunehmen, durch Nachbauten ersetzt werden.
Während es im Planungsbüro schon um die Möblie-
rung ging und der Ausbau mit der Rohmontage für
Heizung, Lüftung, Sanitär und Elektrik bereits lief,
kam im Juni 2015 der Rohbau überall, also auch in
den Bibliotheksetagen, zu seinem Abschluss. Im
Herbst erfolgten die Dachsanierung und der Wieder-
 einbau der überarbeiteten Fassadenprofile. 
Im April 2016, es wurde gerade begonnen, in Trok-
kenbauweise die Nischen für die Wandregale in der
Bibliothek zu errichten, wagten die  Verantwort -
lichen das Eröffnungsdatum festzusetzen. Daraufhin
erarbeiteten Bibliotheksmitarbeiter einen komple-
xen Zeitplan, der genau auf den 29. April 2017
zusteuerte, an dem die Zentralbibliothek ihre Türen
am neuen Standort für die Besucher aufschließen
würde. Anfang Januar 2017 sollten dazu die Biblio-
theksräume an den Nutzer übergeben werden. Aber
daraus wurde leider nichts. Erst kurz vor dem
geplanten Umzug der Büros Ende März konnte die
Bauaufsicht die Bibliotheksräume freigeben. Der
im Frühwinter 2016 verlegte Bodenbelag war
wochenlang einem Baustellenstresstest ausgesetzt
und auf die ab Januar 2017 aufgestellten Biblio-
Die Ausführungsplanung für den Umbau warzum Abschluss gekommen, als am 24. Juli2012 im großen Saal des Kulturpalastes die
letzte Veranstaltung vor der Schließung stattfand.
Dem letzten „Brückenmännchen“-Auftritt folgte
der Auszug. Bis zum 25. September wurde das
Haus besenrein an die Stadt übergeben. Restpo-
sten aus dem Inventar waren vorher über einen viel
beachteten Trödelmarkt an den Mann und die
Frau gebracht worden. Der Baustart stand unter
keinem guten Vorzeichen. Noch vor dem ersten
Handschlag ergab sich eine Bauverzögerung. Die
Gründe waren vielfältig. Wegen der unerwarteten
Absage einer EFRE-Förderung musste 2012 ein
neuer Finanzplan beschlossen werden. Dann stieg
der TGA-Planer aus und schließlich stand auch
der Doppelhaushalt der Stadt für 2013/2014 mit
dem Budget für den Umbau des Kulturpalastes
nicht früh genug, um die Ausschreibungen für die
Abrissphase auszulösen. Der einmal für den 23.
Juli 2012 geplante Baubeginn verzögerte sich um
über ein Jahr. Am 17. Januar 2013 fasste der Stadt-
rat den dringend erwarteten Haushaltsbeschluss
über eine Investitionssumme von 81,5 Millionen
Euro. Dazu kamen 6 Millionen Euro für die
Innenausstattung. In derselben Stadtratssitzung
fiel auch der Beschluss zur Gründung der „Kom-
munale Immobilien Dresden“ (KID) als Bauherr,
Betreiber und Vermieter für den Kulturpalast. Das
ursprüngliche Ziel, den Kulturpalast im Herbst
2015 in Betrieb zu nehmen, musste aufgegeben
werden. Als neuer Termin wurde der 28. Oktober
2016 angepeilt.
Ende August 2013 bezogen die Architekten und
Planer ihre Büros und Baustelleneinrichtungen am
Altmarkt. Vorher hatte die Demontage von denk-
malgeschützten Bauteilen, wie der Handläufe, der
Holzvertäfelung in den Foyers, der Marmorverklei-
dungen im Erdgeschoss und der  Bronzeeingangs -
türen begonnen. Nach der Baustelleneinrichtung
und der Errichtung des Bauzaunes erfolgte am
17. Oktober 2013 endlich auch der offizielle Bau-
start.
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Internes Bibliothekstreppenhaus in den ehemaligen
Seitenbühnen, Team der zukünftigen Zentralbibliothek
vor der Baustelle, Foyeraufgang während der Arbeiten
an der Fassade, Lesesaal mit fertigem Trockenbau,
Orientierungshilfe
sank auch zunehmend bei den Bibliotheksmitarbei-
tern, die wissen wollten, was hinter ihren Türen
geschah und wie man schneller von Ost nach West
gelangt.
Die Eröffnung fand zum geplanten Termin statt,
aber wie auf jeder Großbaustelle ging auch im Kul-
turpalast nach ihr das Bauen weiter. Und nicht nur,
dass in fernen Räumen noch ein Bohrhammer
erklang, auch in der Bibliothek stellten selbst
Anfang Juni fast täglich Techniker Leitern auf oder
zückten Maler den Pinsel mit oder ohne untergeleg-
ter Folie. Aber all das sind gute Zeichen: Der Bau-
herr will einen erfolgreichen Abschluss. Er hat eine
Service-Hotline eingerichtet und spricht wöchent-
lich mit den Bauleitern ab, was noch zu den Bau-
mängeln zählt und was bereits als
Verschleiß während der Nutzung zu
betrachten ist. Aber Betrieb und
Nutzung wären ein neues Thema
und ein für die Behandlung in die-
ser Publikation noch viel zu junges. 
theksregale fiel Staub, Staub, Staub. Sie mussten
intensiv grundgereinigt werden, bevor die Medien
umziehen konnten.
Das größte Problem mit der Verspätung um drei
Monate hatte die Medientransportanlage. Sie liebt
eine staubarme Umgebung und benötigt, um fertig
installiert zu werden, wer hätte es gedacht, Strom
und Datenanschluss. Beide Bedingungen waren im
Januar 2017 nicht erfüllt und auch Ende März nur
mit Einschränkungen. Die Technik stand also lange
eingepackt und verwaist. Sie rächte sich nach der
Eröffnung mit häufigen Ausfällen und ließ sich
jetzt ausgiebig die Aufmerksamkeit schenken, die
ihr vorher verwehrt geblieben war. Als die Städti-
schen Bibliotheken Ende März als einziger Mieter
vor der Eröffnung einzogen, musste eine strenge
Grenze zwischen ihren Räumen und der Baustelle
gezogen werden, zu der bis zur Eröffnung auch
noch das Bibliotheksfoyer gehörte. Umso länger sie
bestand, umso durchlässiger wurde sie. Der Respekt
der Bauleute vor ihr war naturgemäß gering, aber er
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Von oben nach unten:
Foyer 2. OG mit Schrankwand-Unterkonstruktion ,
Westflügel während des Ausbaus, ungebetener
Besucher in der Einrichtungsphase
Verpackte Sortieran
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